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= Hirfähberg;, Donnerſtag den 18. October 1821. 


Die drei Proben. 


(Fortſetzung.)) 


Er ließ nun vor allen Dingen aus der naͤchſten: 
Stadt einen berühmten: Schneider kommen, und be⸗ 
ſtellte bei ihm einen roſenfarbenen Leibrock von Seide: 

und papageigrüne Unterkleider dazu. Der Meiſter, ein 
Mann von⸗Geſchmack, machte lächelnd den Einwand:: 
die zarte Roſenfarbe würde zu den vollen, braunrothen 
Wangen des gnaͤdigen Herrn keine gute Wirkung thun, 

und ſo ein bunter Anzug ſey uͤberhaupt in ganz Europa 
nicht Mode.. „Das iſt mir eben recht!“ verſetzte der 

Junker: „Mir gefallen fie nicht, die ſchwarzen Jak⸗ 
ken, die man itzt überall ſieht. N 
die Seele feines. Geldbeutels ausgefahren iſt, hat wohl 

Urſache in Trauer zu gehen: ich aber will mich gerade 

recht freudig und bunt kleiden, um etwas Neues und 

Sonderbares zu haben.“ — Der Schneider ſchuͤttelte. 

den Kopf; nahm aber Maß, und beurlaubte ſich mit 
dem Verſprechen) die befohlene Arbeit naͤchſtens zu 

1 N kiefern. . * > 1 
Während der Junker darauf wartete, ſann er flei⸗ 
* zierliche Redensarten, womit er des Fraͤuleins 
ren kitzeln wollte. Tuch zerbrach er ſich viel den 
Kopf, wie er ſich, außer der gluͤcklich erfundenen Neu⸗ 
beit ſeiner Bekleidung, noch auf irgend eine andere 


x 


Mancher dem etwa; „Ich bin Martin Schlau, der Ihrem ſeligen Vater 


a als ein liebenswürdiger Sonberling auszeichnen 
unte. f “ . 
Darxuͤber nachdenkend ging er eines Tages vor feiner 
Burg auf und ab. Da ſah er eine Heerde Schweine 
die Straße herauf kommen, und hinter denſelben ein 
ſeltſames Fuhwerk!.. Vier ſchwarze, ungewoͤhnlich 
große Eber zogen ein Waͤglein, auf welchem ein dicker 
ann ſaß, der ſie wie ein Geſpann Pferde lenkte. Mit 
offnem Munde ſtarrte der Junker die borſtigen Rappen 
an; die immer naͤher heran trabten⸗ 
„Ei; ſchoͤnen, guten Tag, Musje Tobies!“ rief 
der dicke Mann. „Was, zum Teufel machen Sie hier?“ 
Herr von Hopfenberg fuhr zuſammen, und riß die 
Augen weit auf. N 
„Sie kennen mich wohl nicht mehr?“ ſagte Jener. 


manch ehrliches Schwein lieferte, u. manchen Krug mit 
ihm trank. Ich ſehe Sie noch im Kinderkaͤppchen vor 
mir herum laufen. Sie verſteckten ſich immer hinter 
den großen Biertonnen, die im Hofe ſtanden, und be⸗ 
ſchoſſen mit einer Spritzbuͤchſe die vorbei gehenden Leute. 
Mir ſelbſt thaten Sie dieſe Ehre bisweilen an, Sie lo⸗ 
fer Musje Tobies!““ a 

„Dieſen gar zu vertraulichen Hausnahmen muß ich 
mir verbitten, mein Lieber!“ ſprach der Junker ſtolz. 
„Jene Zeiten ſind vorbei. Aus Kindern werden Leute.“ 

„Sie haben Recht!“ antwortete der alte Bekannte. 
„Nehmen Sie mir's nicht fuͤr ungut, Musje Ströh!“ 

(9 Jahrg. Ne 420 
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„Auch bieſen Namen führ ich nicht mehr;“ ver⸗ 


ſetzte Tobias verdrießlich. „Ich heiße jetzt Herr von 


Hopfenberg, und beſitze dies Rittergut.“ : 
„Iſt's moͤglich?“ rief der Schweinhaͤndler, und zog 
ſchnell den Hut ab. „O, was für große Dinge kann 
dus liebe Bier thun! Sie, den eheleiblichen Sohn des 
Bürgers und Brauers Stroh, hat's zum Edelmann 
gemacht. Gottes Wunder! — Nun wahrlich an Ih⸗ 
nen war Hopfen und Malz nicht verloren! — Aber 
fagen Sie mir, gnaͤdiger Herr, warum haben Sie 
den vaͤterlichen Namen, der doch in der That kein lee⸗ 


res Stroh war, von ſich geworfen?“ 


* 


„Es klang zu buͤrgerlich;“ ſagte der junge Edel⸗ 
mann. „Es ward mir von allen Seiten gerathen, ihn 
bei meiner Erhebung in den Adelſtand abzulegen. Ich 
nannte mich alſo Hopfenderg, und erkaufte dieſen 
ze auch meinem Gute, daß vormals Efelöbrüs 

e hieß.“ EN RT 

„Mit Geld laͤßt ſich doch alles Krumme gerade ma⸗ 
chen!“ ſprach der Schweinhaͤndler. „Doch muß ich 


a Ka es waren geſcheidte Leute, die ihnen den 


e den Nenn von Stroh auf Eſels⸗ 
brüde hätte nicht fein geklungen, und mancherlei 


Gedanken erweckt.“ 

„Laßt das!“ ſiel ihm der Junker ins Wort, „Ich 
kann Euer Fuhrwerk nicht genug anſehen. Wie ſeyd 
Ihr auf den ſchnurrigen Einfall gekommen?“ 


„Eine luſtige Schnurre ſoll's gar nicht ſeyn;“ er⸗ 


wiederte Jener. „Die ernſthaft ſchlechte Zeit brachte 

mich auf dieſe Erfindung, die mir bei meinen Reiſen 

tin Paar Pferde erſpar!.“ er 
„Aber laſſen ſich denn auch dieſe Wilbfänge leiten 

und lenken?“ fragte Hofenberg. s 
„Schauen Sie! 

Poſtzug mit Zunge und Peitſche in Bewegung. Er 


fuhr links und rechts, und machte ſo geſchickte Wen⸗ 


dungen, wie fie kaum mit kunſtmaͤßig eingefahrenen 
Pferden gelungen waͤren. Dabei trugen fich die Thier⸗ 


chen ſo zierlich, daß ſie mit gleichem Beifall, wie bis⸗ 


her Pferde und Hunde, auf den vorzuͤglichſten deut⸗ 
ſchen Bühnen hätten auftreten konnen. 

Tobias klatſchte ſchon vorlaufig in die Hände. Der 
ia Fa bot ihm feinen Sitz an, um felbft eine 
Probe zu machen, und ſie ging trefflich von Statten. 
Da ſchoß ihm ploͤtzlich der Gedanke durch den Kopf, 


das Viergeſpann zu kaufen, und damit bei dem Fraͤu⸗ 


lein vorzufahren, weil er durch die Neuheit dieſes Auf⸗ 
zuges unfehlbar ihr Herz zu erfreuen und zu gewin⸗ 
nen hoffte. 50 Bi j 
Martin Schlau faßte ſogleich, als ihm der Junker 
den Kauf antrug, denſchriſtlichen Vorſatz, Ihro Gna⸗ 
den weidlich zu prellen. Er ſtellte ſich Anfangs, als 
Eönnte er feine Zugthiere durchaus nicht entbehren, 


und ſchlug den Handel rund ab. Endlich gab er zwar 
dem dringenden Verlangen nach, forderte jedoch ei⸗ 


0 
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rief der Dicke, und ſetzte ſeinen 


nen unmaͤßigen Preis. „Topp! es gilt! rief Tobias 
hitzig, und zahlte z ſtehendes Fußes die betrachtliche 
Summe, die er in Gold bei ſich hatte. Kaum war 


das geſchehen, ſo fuhr Martin, wie jene Teufel in die 
Saͤue der Gergeſener, unter feine Heerde, holte Aer 


tuͤchtige zum Ziehen ebenfalls ſchon abgerichtete Sche⸗ 


cken heraus, ſpannte ſie vor das Waͤglein, und rollte, 
. . f 


ins Faͤuſtchen lachend davon. 


(Die Fortſetzung folgt,) 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 


Rußland. 


Nachrichten aus Petersburg vom roten Sept. zufolge, 
hat der Ruſſiſche Kaiſer das Benehmen bes Barons Stro⸗ 


ganoff in allen Theilen gebilligt, und ein Handſchrei⸗ 
ven des Monarchen war nach Odeſſa abgegangen, um 


denſelben der Kaiſerl. Huld zu verſichern. N 

JJ. Kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Nicolas und deſſen 
Gemahlin find am 2a2ften Sept, in beſtem Woh lſeyn in 
Petersburg eingetroffen. N f 

Am 2aften iſt der Ruſſiſche Kaiſer von Petersburg 
nach Witepsk abgereiſet, wo die dort kantonirenden 
Garde⸗Regimenter ihre Herbſt⸗Manenvres ausführen. 
| Oeſtreich. 

Am roten Sept. kamen einige ven dem Könige ber 
der Sicilien unſerer Regierung zur Aufbewahrung über 
gebenen Negpolitaniſchen Parlamentsdeputirten, nament 
lich die HH. Petrinelli, Poerio und Gabriel Pepe nach 
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ihrem Verbannungsorte durch Wien. Andere ſollen nach 


dem Spielberg bei Brünn, der berüchtigte de Coneiliis 
aber nach Munkatſch gebracht worden ſeyn. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Kaiſer unabläffig für den Unterricht 
der heranwachſenden Jugend Sorge tragend, den Vätern 
der Geſellſchaft Jeſu erlaubt, ein Noviziat in unſerer 
Reſidenzſtadt zu errichten. Man glaubt, daß den Je⸗ 
ſuiten und neu entſtandenen Ligorianern in Zukunft 


vielleicht alle Unterrichts⸗Anſtalten zur Aufſicht über⸗ 
geben werden duͤrften. N 


Italien. 
Die Oeſterr. Fregatte Leipzig iſt am ng, Sept. von 
Neapel unter Sigel gegangen, um ſich der zur Beſchü⸗ 
tzung des Oeſterreichiſchen Handels in den Levanti⸗ 


ſchen Gewaͤſſern beſtimmten Escadre anzuſchſteßen. Der 


die Flottile kommandirende Oberſt Armeni hat Befehl, 
die ſtrengſte Neutralitaͤt in Anſehung der Griechen und 
Türken zu beobachten und nur mit denjenigen Schiffen 


— 
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Krieg zu führen, welche den Oeſterreichiſchen Hand 


ſtoͤhren. 1 
Die Neapolitaniſchen Finanzen find gegenwärtig ſe⸗ 


1 


ſehr jerrüͤttet, daß der dgfencliche Scha die laufende 8 


72 beſtreiten kenn, und die Staats⸗ 
b 


Ausgaben nicht 


diener aller Art be eits ſeit einigen Monaten keine Be⸗ 


ſoldung mehr erhalten haben. 
Turin, eine Stadt von 80— 84,000 Seelen, gleicht 
einer Eindde. Von 20,000 Arbeitslcuten und Tagloͤh⸗ 
nern find 13,000 abgegangen und haben, ihren Erlaub⸗ 
nißſchein zuruͤckgegeben. N 2 = 
nn DIET IR ME are 
Der General, Graf Morillo, durch das auf ſein Ans 
ſuchen niedergeſetzte Kriegsgericht ehrenvoll freigeſpro⸗ 


2 chen, hat das Militär: Kommando der Hauptſtadt wie: 


der uͤbernommen. Auch der Offizier, welcher den ihm 
anvertrauten Poſten wahrend der neulichen Unruhen fo 
männlich vertheidigte, hat ſich nicht allein beim Kriegs⸗ 
gerichte gerechtfertigt, ſondern ihm iſt deſſen volles Lob, 
und lauter Tadel dem Volkshaufen von 2 bis 3000 
Menſchen geworden, welche ſchon wiederholt geſucht ha⸗ 
ben, die Ruhe der Hauptſtadt zu unterbrechen. — Da 
aus den Akten hervorgegangen, daß Morillo mit nid) 
ten feinen Sabel gegen das Volk gezogen, vielmehr den 
Truppen befohlen, ohne Gebrauch ihrer Waſſen zur 
Stillung det Meuterei vorzurücken, ſo hat der Minis 
ſter dem General in den ſchmeichelhafteſten Ausdruͤcken 


den Willen des Königs, daß er ſein Amt wieder an⸗ 


treten moͤge, bekannt gemacht. Der General: Gapitain 
der National⸗Armee, D. Sof, Palafox, hatte fehr eh⸗ 
renvoll fuͤr Morillo gezeugt. > 
Toͤglich gehen viele Bittſchriften der Provinzen für 
den General Riego ein. In der aus Valladolid wer⸗ 
den Se Maj. erſucht, doch endlich Selbſt und conſti⸗ 
tutionell regieren zu wollen. 
General Riego iſt am 7. 
men; er mußte einige Tage zoͤgern, indem 8 ſo von 
Gelde entbloͤßt war, daß ihm einige Monate Sold vor⸗ 
geſchoſſen werden mußten, um die Reiſe machen zu koͤn⸗ 
nen. Sein Regiment, das de la Constitucion, (be- 
kanntlich auf fein Verlangen von den Cortes aus den 
ehemaligen Truppen der Isla de Leon gebildet) war 
Tags vorher auf Taragona abgeſchickt. — In Sara⸗ 
goſſa wäre es bald wieder unruhig geworden. Man 
wollte Niegos Bild in Triumph durch die Stadt füh⸗ 
ren, welches der Landeshauptmann aber durch eine Pro⸗ 
klamation hinderte. f ns 
Griechiſch⸗Türkiſche Angelegenheiten. 
Noch immer iſt die Frage über Krieg oder Beibehal⸗ 
tung des Friedens zwiſchen Rußland und der Pforte 
unentschieden. Fortwährend verſtärken ſich die Rußiſch. 


Truppen und beträchtliche Transporte von Munition 
und auch 20,000 Zelte find durch Odeſſa zur Armee 


* 
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abgegangen. Die vielen Gerüchte widerſprechen ſich 


auf alle nur mogliche Art. Deſſen ungeachtet hat der 
Kampf der Griechen ſeinen Fortgang und ſelbſt in der 
Moldau ſchlaͤgt man ſich noch heftig, Zum Beiſpiel 
diene das am 14, Sept. vorgefallenen Gefecht beim 
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Kloſter See. Es war den 13. Sept. ars das unter 


) . 


dem Befehle des Selihar Bey bei Foltiſcheni verſam⸗ 
melte 5000 Mann ſtarke Tuͤrkiſche Corps d um 


die gegen Niamz gezogenen Griechen zu erreichen und zu 


vernichten. Sie gelangten des andern Tages nach 
Niamz, wo ſie auf 30 Griechen ſtießen, die ſich aber 
zurückzogen. Nachdem die Türken kleine Abtheilungen 
zurückgelaſſen hatten, rückten fie auf das Ktöſter Sek 
vor. Daſſelde liegt in tiefen Wäldern, wei Meilen 
nordwärts von Niamz; die dahin führende Straße iſt 
ſehr eng, von beiden Seiten mit Wäldern begraͤnzt, 
und das Kloſter ſelbſt liegt auf einen Felſen und iſt 
mit einer Mauer umgeben. Als die Türken den 
Waldweg betraten, wurden ſie von den zu beiden Sei⸗ 
ten aufg ſtellten Griechen mit klein Gewehrfeuer derge⸗ 
ſtalt empfangen, daß fie in kurzem mehr als 100 Mann 
an Todten und Verwundeten verloren; nichts deſto we⸗ 
niger drangen ſie beguͤnſtigt durch ihre Ueberzahl durch 
und drängten die Griechen bis unter die Mauern des 
Kloſters zuruck. Hier ſetzten ſich letztere mehrmals zur 
Gegenwehr und fügten den Türken ſehr beträchtlichen 
Schaden zu, indem kein Schuß verloren ging. — Un⸗ 
terdeſſen wurden drei der Griechiſchen Anfuͤhrer durch 
die Uebermacht des Feindes gezwungen, ſich in das be⸗ 
feſtigte Kloſter ſelbſt zu werfen, der vierte mit beinahe 
20⁰ Mann wurde abgeſchnitten, undda er die Tuͤrken nicht 
überwältigen konnte, fo mußte er ſich wegziehen. Nun 
eröffneten die Türken das Feuer gegen das Kloſter aus 
10 Kanonen, die ſie mit ſich hatten, warfen brennbare 
Materialien hinein und ſteckten das Kloſter in Brand; 


8 die Griechen aber, welche in kleinen auf den Kloſter⸗ 
Oct. in Lerida angekom⸗ 


mauern angebrachten, gewoͤlbten Baſtionen Platz ge⸗ 
nommen hatten, ſchoſſen mit vielem Erfolge auf die 
Türken, während die Bemühungen der Letztern größtins 
theils fruchtlos waren. Das Feuer währte vom 14ten 
auf den 15ten, ohne daß die Türken einigen Erfolg 
davon gehabt hätten; ihr Verluſt an Todten und Ver⸗ 
wundeten beträgt mehrere Tauſend Mann, während je⸗ 
ner der Griechen ganz, unbedeutend ſeyn ſoll. Noch am 
ıgten waren die Griechen im Beſitze des Kloſters, alle 
Anſtrengungen der Tuͤrken waren vergeblich, und, fie 
mußten ſich neue Munition verſchaffen, da ein Theil 
derſelben während des Gefechtes im Walde in die Hän⸗ 
de der Griechen gefallen war. — Viele der reichen 
Bojaren haben in dem Kloſter Sek den größten 


Theil ihres Mermögens hinterlegt. Der größte Theil 


dieſer Sachen, deren Werth man auf mehrere Millio⸗ 


nen Piaſter anfchlägt, wurde ein Raub der Flammen. 


i Vermiſchte Nachrichten. 
Zu Bremen hat man authentiſche Nachrichten, daß 


der als Gelehrte und Menſch ſo geſchäͤtzte Profeſſor 


Schweigger zu Königsberg, der auf einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Reife nach dem Morgenlande ſeit langer als ei⸗ 
nem Jahre begriffen war, in der Gegend von Palermo 
von ſeinem Fuhrmann ermordet worden ſey. 


* 


— 
d 
Ka 


— £ — 


Jun Laufe des fetzigen Herbſtes und Winters 
zeigt ſich (nach der Bemerkung des Herrn Luthmer zu 
Hannover) eine merkwuͤrdige Erſcheinung, die ſich nur 
alle zwanzig Jahre ſich zuträgt. 
Zuſammenkunft der beyden Planeten unſers Sonnen⸗ 
ſyſtems, des Jupiter und des Saturn. Beide Plane⸗ 
ten kommen am löten und 1gten Oktober, Nachts um 
12 Uhr, in den Meridian und ſind die ganze Nacht 
hindurch ſichtbar. 
5 ; (Voſſiſche Berl u. Neue Bresl. Zeit.) 


a Geboren. 

( Hirſchberg.) Den 23, Sept. Frau Tiſchler Ks: 
ner, eine T., Charlotte Auguſte. — D. 3. Oct. Frau 
Kupferſchmidtmſtr. Mattern, eine T., Wilhelmine Au⸗ 
guſte (welche d. 15. wieder ſtarb.) Zu Cunnersdorf, d. 
23. Sept. Frau Bauer Weichenhayn, geb. Rülke, eine 
T., Johann Beate. ' | 

(Friedeberg.) D. 8. Frau Weber Werner, ei⸗ 
nen S., Johann Wilhelm. i - 

(Sriedersdorf.) D. 3. Frau Schumacher Feige, 
eine T., Juliane. — D. Frau Stell⸗ und Rademacher 
Ruͤffer, einen S., todtgeb. 
(Schmiedeberg,) D. 13. Frau Gaſtwirth Gierſch⸗ 
ner einen S. 5 | 

Beteaunt N 

(Hirſchberg.) Den 17. Sept. Hr. Chriſt. Ehren: 
fried Weiß, Riemermſtr. und Bezirksvorſteher mit Jo⸗ 
hanne Dorothea Ziegert aus Heriſchderf. 

(Löwenberg.) D. 4. Oct. Tuchmachermſtr. Schir⸗ 
mer mit Igfr. Friedericke Florſch. 

(Friedeberg.) D. 3. Carl Fritſch, Mauergeſell 


mit Igfr. Chriſt. Charlotte Wilhelmine Bergmann aus 


Hirſchberg. 


Es iſt dies die nahe 


. ‚und Haͤusler Gottlob Kugler. 


* a n 
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* (Geſtor ben. 7 
(Eriedeberg.) D. 20. Sept, Henriette Amalie, 
juͤngſte Tochter des Schenkwirth Müller, 2 M. 3 T. 
( Friedersdorf.) D. 9. Oct. Des Webers C. 
Hoffmann Tochter, 3 J. 11 M. — D. 12. Des 
Schumacher Feige jüngfte Tochter. f i 


(Greiffenberg.) D. 8. Oct. Mſtr. Carl Gott ; 


stieb Exner, Kurſchner, 81 J. 7 M. 24 T. 
(Hermsdorf u. K.) D. 25. Sept. Ernſt Hein⸗ 

‚sich Gottlob, 8 J. 6 M. und d. 9. Oct. Friedericke 

Louiſe Wilhelmine, 2 J. 8 W., Kinder des Schneider 


( Schmiedeberg.) D. 6. Oct. Theodor Wilhelm 
Alexander, Sohn des Hüͤͤtten⸗Inſpektor und gew. hieſ. 
Buͤrgermeiſters Hrn. Kruͤckeberg, an Krämpfen, 8 Jahr 
2 Monat, g 
(Liebenthal.) D. 10. Oet. Die hinterl. Witt⸗ 


we Barbara geb. Jeſchke, Ehegattin des weil. buͤrgerl. 


Webermſtr. Andreas Spiller, am Schlagfluß, 82 J. — 
D. 13. Der penſ. Polizei⸗Bürgermeiſter, Herr Johann 
Gottlob Simon, am Schlagfluß, 38 J. 


"Geburts Anzeigen. 0 
Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau, 
von einem Sohne, beehrt ſich alen Freunden und Bes 
kannten zu melden 


Der Koͤnigl. Granz⸗ u. Steuer⸗Beamte 


Schaeps. 
Petersdorf den 12. Oct. 1821. 


- 


Meinen hochgeachteten Freunden melde ich hiermit, 


daß mir meine Frau geſtern Mittag auch die zehnte, 
Tochter, zwar mit chirurgiſcher Huͤlfe, dennoch geſund 
geboren habe. Spiller, den 13. Oct. 182 f. 

K. E. G. Heinrich, Paſt. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichte, ſoll das ſub Nro- 248, 
hieſelbſt gelegene, auf 447 Rtl. 17 Ge. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus des Buͤrgers Joſeph Wecker in Termino 
\ den 2ıften December dieſes Jahres . 


öffentlich verkauft werben. 


Hirſchberg, den 9. October 1821. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
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Bekanntmachung) Bei dem hieſigen Königl. Land- Ind Stadt:Gerichte ſoll das ſub Nro. 936 
hieſelbſt gelegene, auf 205 Rtl. abgeſchäͤtzte Haus der Johanne Dorothea Wittwe Friebe in Termino 


öffentlich verkauft werden, 
f Königl. 


den aıflen. December dieſes Jahres, 
Hirſchberg, den 9. October 1831. f a 
Preuß. Land⸗ und Stadt-Geriht. 


— —ꝙ— — —— ͤͤ3ĩ— nn —— — —— — — — — ne — — 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land» und Stadt Gerichte ſoll das ſub Nro. 117 


Termino 


bieſelbſt gelegene, auf 856 Rthlr. 3. Gr. abgeſchaͤtzte Kaufmann Johann Gottfried Kriegelſche Haus in 
i \ den 21. ‚December c. 
als dem einzigen Biethungs⸗ Termine, öffentlich verkauft werden. 

: ; Königl. Preuß. »Land⸗ und 


Hieſchberg, den 9. Octob. 1821. 
Stadtgericht. 


(Kaufgefuc.) Altes Guß oder Bruchelfen in billigen Preiſen kauft in großen und kleinen Qyantiz 


täten haar 


W. E. Kopiſch in Schmiedeberg. 
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(Bekanntmachung.) Das Dominium Kupferberg, Schoͤnauer Kreiſes, bietet eine bedeutende 
Menge weiche Holzkohlen zu den billigſten Preiſen an. Das Naͤhere erfaͤhrt man muͤndlich oder in Porto 
freien Briefen sbei unterzeichneten Amte. s 
75 Kupferberg den 8. Oct. 1821. 2 Das Wirthſchafts⸗Amt. 
(Bekanntmachung) Einem Hochzuverehrenden Publiko zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, 
daß ich an hieſigem Orte mich als Seiffenſieder etablirt und ſeit dem 1. October meinen Laden geoͤffnet 
habe. Ich bitte demnach um gütigen Zuſpruch und verſpreche für gute Waare moͤglichſt. Sorge zu tragen. 
ne 2 E. Kunicke, wohnhaft auf der lichten Burggaſſe. 


(Wohnung ⸗Veraͤnderung.) Von heutigem Tage an, wohne ich auf der außern Schildauer⸗ 
ſtraße, ohnweit dem Thore in Nro 384, indem ich mich beehre, dieſes allen meinen Freunden und reſp. 
„Kunden hiermit anzuzeigen, vereinige ich noch die ergebne Bitte um ferneres Wohlwollen und Zutrauen. 

Hirſchberg, den 16. October 1821. E. J. Beyer, Uhrmacher. 

(Zu verkaufen) Das Vorder⸗ und Hinter-Haus Nro. 109 auf der Judengaſſe, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Erſteres enthält 7 Stuben, 2 Cabinets, 2 Feuer ſichere große Gewoͤlber, 2 Küchen, 3 
Kammern und eine Hausflur, worin drei Wagen ſtehen koͤnnen. Der Gelaß des Hinter hauſes iſt: 2 Boͤ⸗ 

den, 1 Pferdeſtall zu 4 Pferden und Holzſtaͤllt. Im Hofe befindet ſich eine nutzbare Plumpe. Kaufluſtige 
belieben ſich beim Eigenthümer zu melden. 2 
(Geſuch.) Es wird für einen unverheiratheten Oeconom eine Wirthſchafterin von guten moraliſchen, 
unbeſcholtenen Charakter, wo moͤglich von geſetzten Jahren, die aber auch mit Kochen, Spinnen, Stri⸗ 
den, Nähen u. ſ. f. umzugehen willen muß, geſucht. Ueber die nähern. Umſtaͤnde iſt Auskunft zu erhalten 
im Commiſſions⸗Compto ir von C. F. Lorentz. 
(Dienſt⸗Geſuch.) Ein wegen Veranderung dienſtlos gewordener noch unverheiratheter Deconom, 
der bereits als Verwalter gedient und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht wieder als Verwalter ſein Un⸗ 
terkommen; auch wuͤrde er einen Wirthſchafts⸗Schreiber Poſten annehmen. Das Naͤhere iſt zu erfahren 
bei der verw. Frau Maj. Bonitz, wohnhaft beim Kaufmann Walther in Lauban am Ringe. i 
(Verloren.) Den 28ten Sept. a. c. Nachmittags in der riſten Stunde, iſt von dem Altſchoͤnauer 
Schloße an, auf der Straße nach Hirſchberg und Jauer bis zu der Altſchoͤnauer Bäderci, ein aſchgrauer Nan⸗ 
kin⸗Damenpelz verloren gegangen, er iſt mit weißen Kaninchen gefüttert, mit aſchgrauer Felbel vorgeſcho⸗ 
ben und mit einer ſeidnen Schnur zum Binden verſehen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſen Pelz 
gegen ein gutes Trinkgeld bei dem Altſchoͤnauer Gerichts⸗Scholzen, Herrn Jung, abzugeben. 


(Verloren) Folgende Looſe aus meiner Gollefte: das halbe Boos Nro. 29,970 und die Viertel-Roofe 
Nro. 47435, 57898, 57 und 64966, zur ten Klaſſe der 44. großen Lotterie, find den 17. Oct. verlohren 
gegangen. Der etwa darauf fallende Gewinn wird nur dem rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer bezahlt werden. Ue⸗ 


brigens erhaͤlt der ehrliche. Finder, bei Abgabe derſelben, sein Douceur. Rieger. 


> 
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(Dank.) Auf meiner Geſchäftsreiſe hatte ich vor einigen Wochen dieſſeſts Greiffenberg das Unglück, umgewor⸗ 
(fen zu werden, und die kleine Rohre des rechten Unterſchenkels zu brechen. Nach einem verloren angeleg⸗ 
ten Verbande durch Herrn Scholz, Senior und Chyrurgus in Greiffenberg, ließ ich mich hiehor nach Frie⸗ 

deberg, als einen gewohnlichen Ruhepunkt auf- meinen Reifen, bringen, wo ich fo glücklich ⸗geweſen bin, 
durch die geſchickte und ſorgfältige Behandlung des hieſigen Chyrurgus, Herrn Heidingsfeld vollkommen 
hergeſtellt zu werden, fo, daß ich heute meine Reiſe weiter fortſetzen kann. Jedoch ich kann mich von dieſem 
ſchaͤtzenswerthen jungen Manne, von ſo vielen guten Freunden, und von meiner werthen Wirthin, der 
verw. Frau Feiſtinn nicht trennen, ohne ihrer Aller Liebe, Freundſchaft und Gutthat and anerkannt zu 
haben, ob ich wohl weiß, daß ihre Beſcheidenheit es ⸗nicht heiſchet. Auguſt Arnold, 


Friedeberg, a. Q. d. 27, October. Kaufmann aus Lengefeld im Voigtlande. 


Deffentlibe Dankſagung.) Nachdem der Bau unſerer neuen Schießhäufer ſich nunmehr dem 
Ende naht, verfehlen wir nicht, allen denen geehrten Goͤnnern und Freunden in hieſiger Stadt und der 
Umgegend, welche die Güte hatten uns dabey auf eine oder die andere Art freundlichſt zu Unterſtützen, und 
dadurch zugleich ihren Gemeinſinn bewährten, hiermit Öffentlich unſern eben fo innigen als ergebenſten Dank 
abzuſtatten. Schönau, den 18. October 1821. Die buͤrgerliche Schuͤtzen⸗Gilde. 

(Danffagung Fur das Geſchenk der ſtillen Wohlthäterinn, am 28. d, M., dankt freundlich 
und ergebenſt f Dr. Imanuel. 


— 
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(Dankfag ung nebſt Einladung.) Indem ich für den mir gewährten zahlreichen Befüch - 
meiner geehrten Mitbürger, und auch anderer Freunde und Bekannten, an dem am Taten Det, abgehal⸗ 
tenen Scheibenſchießen, meinen ergebenſten Dank abſtatte: beehre ich mich hiermit zugleich wiederum zu bit⸗ 

ten, ſolchen zu einem auf den 1. Nov. um einen fetten Ochſen Statt findenden Kegelſchieben, geneigt 
zu wiederholen. Greiffenberg, den raten Oct. 1821. Preußner, Schieß haus paͤchter. 


(Einladung.) Da auf den 23. d. M. ein Scheibenſchießen um ein noch nicht vollig jähriges ganz 
Fehlerfreies Reitpferd, bei dem hieſigen Polizei⸗Scholzen Herrn Matzke gehalten werden wid, fo laden wir 
fämtliche Herrn Scheibenſchützen hieſiger Gegend, die gefälligſt Antbeil nehmen wollen, hiermit ergebenſt f 
ein, und bitten, ſich am gedachten Tage früh um 10 Uhr bei dein Herrn Matzke einzufinden. \ 
2 Arnsdorf, den 15. October 1821. . ee a 
(RKunfinahridten) Ich achte es für meine Pflicht, einem hohen Adel und verehrten Publikum | 
ehorſamſt für den, ſowohl meiner Darſtellung der Stadt Berlin als auch den plaſtiſchen und opti⸗ 
ö chen Anſichten geſchenkten Beifall den ergebenſten Dank abzuflatten, und zugleich anzuzeigen, daß dieſes 
Kunſtwerk noch bis Sonntag den 21. October zum gaͤnzlichen Beſchluß zu ſehen ſein wird. Ich ſchmeich⸗ 

le mich noch eines gütigen Beſuchs. 2 J. Schneggenburger. 


Zur Nachricht der Herren Kuͤnſtler. 5 
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Ich bin im Stande Copal⸗ und Bernſtein! Lak nach Art der erſten Lakir⸗Fabrik Berlins zu bes 
reiten, und verkaufe das Pfund des erſteren für 2 rtir. Courant, das Pfund des letzteren für 1rtlr.; 
beide zeichnen ſich durch vorzüglichen Glanz beſonders aus. Sodann empfehle ich mich mit Spiritus 
Vini, von g0 Graden nach Richter, zur völlig klaren Auflöfung des Scheilacks, Sandoracs, Maſtix &- 
u. dgl. mehr, für 16 ggr. Münze; auch Copal, Schellac, Maſtix, Terpentinoͤl, auch Schellack⸗Auf 
loͤſung und alle Artikel, die zu techniſchen Zwecken verwendet werden, verkaufe ich zu den billigſten 9 
Preiſen. Faſt tägliche Gelegenheiten von hier in die naͤchſt belez nen Oerter erleichtern den Transport 
und ich verpflichte mich bei Beſtellungen, die über artlr. Cour. betrogen, die Sachen unentgeldlich A 


an Ort und Stelle zu liefern. Kupferberg, im October 1827. 
N - Der Apotheker Du Bois aus Berlin. 


. seosstooceseeegt 
* Zur gefaͤlligen Notiz. 5 | } 


N Unterzeichneter empfiehlt feine, mit der hieſtgen Apotheke verbundene, Materialhandlung und 
verkauft zu heraßbgeſetzten Preiſen: Kaffee, Zucker, Gewürze, Tabake u. dgl. mehr; fo wie auch ' 
db berfelbe die gangbarſten Sorten Weine empfiehlt. f 55 ’ 
1 Artikel, die zur Apotheke gehoͤren als: Eau de Cologne, Berliner Raͤucherpulver, Cbocolade wit A 1 
und ohne Vaniglia, alle wohlriechende Sachen, als Waſchpulver, Waſchpaſte, Schaumſeife, 
Feuerzeuge, Zuͤndhoͤlzer, wohlriechende Waͤſſer, weiße und braune Regliſe, Pfeffermünzkuchen, 
Stiefelwichſe dreierlei Arten und mehrere andere Artikel verkauft zu billigſten Preiſen 
J f der Apotheker Caͤſar Auguſt Du Bois 
aus Berlin. 8 


(Anzeige.) Dienſtag den 23. October, di um 9 Uhr, wird auf dem neu erbauten Thurm 
in Schreibershau der Knopf geftedt werden, wofern die Witterung wegen Sturm und fehr heftigem Regen 
nicht gar zu verhinderlich ſeyn ſollte. Wer an den dabey anzuſtellenden Feyerlichkeiten durch freundliche Ges 5 
genwart feine Theilnahme bezeigen will, wird herzlich willkommen feyn. 2 | 
Eotterie- Anzeige) Es iſt das Viertelloos Nro. 67,078 Lit. a Be a4fter Berk. Lotterie 
H. Martens, 


Hirſchberg, den 14 Octobr. 18217. 5 | Königlider Lotterie⸗Einnehmer. 
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4 Vienen⸗Stöcke nebſt Parchen, ſollen auf den 28. October/ Nach mit logs 
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(Anzeige.) Einem geehrten Publiko in Friedeberg a. Q., zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 


Fiſcher, Zinngießermſtr. aus Hirſchberg. 


ſind, da er auch einen jeden mit Zufriedenheit bedienen wird, wie auch ſchon durch einen gedruckten Zettel 
iſt bekannt gemacht worden. Sein Logis iſt im Gaſthofe zum Goldnen Loͤwen am Markte. 


( nzeſge) Für die Abgebrannten in Berb le dorf find wieder folgende Beiträge bel mir eingegan⸗ 


gen: 1. vom Derrn Schumachermſtr S. 8 Gr. Cour. 2., vom Herrn Handſchuhmacher St. 8 Gr. 3., 


vom Herrn H. P. M. S. aus Berlin 2 Rthl. Cour. 4., vom Herrn Kaufmann Blaſius 1 Rthlr Cour. 


Hirſchberg, Sen 15. October 1821. . Der Oberlehrer Ender. 
(Anzeige.) Neue heil. Voll⸗Heeringe, Schottiſche und ord. Schwediſche, Neunaugen oder Bricken, 
weißen Schweitzer und grünen Kraͤuter⸗Käſe, Sardellen, Braunſchweiger Wurſt bey ganzen Pfunden ro Gr. 
Sour, Gard.⸗Eitronen, friſch angekommne franz. marinirte Heeringe empfing C. H. Louis Weiß, 
5 i 27 f Kurſchnerlaube Nro. 1. 
(Anzeige.) Hamburger Strickwolle in allen gangdaren Couleuren empfing und verkauft zu den 
billigſten Preißen N C. H. Louis Weiß, Kürſchner⸗Laube Nro. 11. 
N ( Unzeige.) Den 24. Sept. raubte ein unglücklicher Brand in Meder Probfihayn dem dortigen Ber 
emten, nebfi zwei Familien und ſieben Dienſtbothen, alles das Ihrige und ihre Lage gehört unter die trau⸗ 
rigſten. Ueberzeugt von der Theilnahme edler Menſchen an der Noth ihrer Mitbrüder, wage ſch es für dieſe 


ohne ihr Verſchulden unglücklich Gewordenen, die ergebenfe Bitte um einige Unterſtuͤtzung mit der heiligen 


Verſicherung, daß ich jede mir anvertraute milde Gabe redlich dahin befördern und darüber treue Rechnung 
ablegen werde. Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 
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7. Unzeige.) Elbinger Bricken, neue Heeringe, marinirter Lachs und dergl. Aal, feinſter Schweiz 
ter ⸗Käſe und Braunſchweiger Wurſt, ſind in der Adolphſchen Weinhandlung zu bekommen. . 5 i 
— Led — 


(Anzeige.) Vortheilhaft gemachte Einkäufe und der Wunſch, mein bedeutendes Wein Tager ein⸗ 


1 germaßen zu verringern, fegen mich in den Stand, zu nachfolgenden herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen 
And zwar: at ; } ! 
5 : er dem Hauſe: Herbe Ungar⸗Weine 13 bis 15 ſgl.; Franz» und Grades⸗Weine 10, 14 und 
tg ſgl., worunter ſich der zu 10 ſgl. beſonders empfiehlt; rothe Weine 10, 12 und 16 ſgl.; Burgun⸗ 

der 30 bis 40 ſgl. die Flaſche; Mallaga 16 und 18 fgl.; Villa nova 12 ½ ſgl.; feinen weißen Luͤnell 


— — 


ſgl.; alles in Courant per Schleſiſche Bout. bei Parthien von o Quart. Alle Gattungen Rheine und 
andere feine Weine zu den moͤglichſt billigen Preiſen. N 
Auch empfehle ich mich mit Danziger Doppel⸗Liqueuren aller Art; Italieniſchen Marasquino; Erz 
trait d'Abſynthe 11/5 rtlr. Et. per Flaſche; Punſch⸗ und Biſchof⸗Eſſenz; Arrac de Goa 1 relr. Et. die Bout. z 
feinen Jamaica⸗Rum 14 und 16 fgl. Ct.; Cremſer Senf 10 ſgl. Et.; neue Sardellen 10 ſgl. Ct.; feinen 
Schweizer⸗ und Kraͤuter⸗Kaͤſe 1o und 12 fgl. Ct.; neue Holl. Voll⸗Heeringe 3 fgl. Ct.; oft. dergl. 
1 2 2 gl. Münze, Macuba; beſte Berliner Zundhölzer, die 1000 St. io gar. Münze; einzeln die 100 St. 
2 ſgl. Münze; Spaniſche Pfropfen die 100 St. 26 fgl. Münze; Berl. Koͤnigsrauch das Fläschchen zu 
27/2 gal. C.; Eau de Cologne 10 bis 15 gl. Ct.; ächt Engl. Opodeldoc 10 ſgl. Et.; raff. Rüb⸗Oel 
das Pfund 10 fgl. Münze; feine Chocolate 12 und 14 fgl. Ct. f a ehe hei 
Auch find bei mir alle übrigen Specerei⸗ und Material: Waaren, fo wie die Bruch⸗Bandagen des 
Hrn. Dr. Cart Schmidt aus Dresden zu herabgeſetzten billigen Preifen zu haben, 23 
1 Hirſchberg, den 2. Oct. 1821. 6 H. Louis Weiß. 
0 1 - = 1 a - 5 


18 und 20 fgl.; extra feiner Barcelloner 14 und 15 fgl.; extra feiner Frontignac 13 ſgl.; Madeira 20 


* 


Literariſche Anzeige von H. W. RER in. Hirſchber g. > 


Stunden 17 Andacht zur Befoͤrderung wahren Chriſtenthums und haͤuslicher r 8 Bände A 


te Ausgabe. 1821, weiß Druckpapier Rthlr. 6: 20 ſgl. 

Beckers Taſchenbuch zum geſelligen Vergnügen, „ Fr. Kind für 1822 Rtl. 2. 5 fal. 
Zafchenbuch: zum 40 en Vergnügen für 1822. 8 R Rtlr. 2. 
Minerva, Taſchenbuch für 1822. Rtl. 3. 8 sgl. 
Penelope, Taſchenbuch für 1822, von Th. Hell. Rtl. 1. 27 fgl. 
Taſchenbuch für das Jahr 1822, der Liebe u. Freundſchaft gewidmet v. St. Schuͤtze: Rtl. 1. 27 fgl. 
Das Bild, Trauerſpiel in 5 Auf ler; von Houwald. Rll. f. 15 fl. 
Der Zeuchtthurm und: die: Sa ehr, zwei Trauerſpiele von Houwald. Ktir. 1. 
Sala Rukh, die mogoliſche Prinzeſſin. Romantiſche Dichtung von Thomas Moore. Aus dem Engliſchen 
uͤberſetzt von Fr. Bar. derla Motte Fouque“ Rtlr. 2. 15 ſgl. 
Neueſtes Topographiſch⸗ſtatiſtiſches Gemaͤlde von Berlin u. deſſen Umgebungen von Korth. Rtlr. 1. 27 Sal. 
Karte von der Europaiſchen Türkei, von Reichard. Rtlr. 1. 15 fgl. 
Karte von der Europaͤiſchen Türkey, Kleinaſien, einen Theil Syriens und andern angränzenden Ländern, 
von Männert! 15 fol, 
Karte von Griechenland, den Archipelagus, Albanien, Macedonien und Romanien- von Sotmann. 12 fal. 

Karte von der Straße der Dardanellen nebſt dem Meere von Marmora ꝛc.. 12 fgl. 
Karte vom ganzen Ruſſiſchen Reich, von Diewald 1821. ö 35 gl. 
Karte von Frankreich, 18215. 15 fgl. 
Karte von den beyden Halbkugeln der Erde. Nach den neueften Entdeckungen von Sogmann N 5 04 


wechsel > Geld: und Effecten» Course:. Getreide⸗ Markt⸗ Preis der Stadt Hir 7 


preslau den 15. Oetbr. 18217. Ze 
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(Bekanntmachung.) Der Häusler Gottlieb Roͤſſel in Steinſeiffen, hieſtgen Kreiſes, intentionirt 
in feinem an der Dorfbach gelegenen Haufe einen oberfhlägigen Mahlgang, auf welchem er zugleich 
SGraupe machen will, zu erbauen. Zu Folge des Allerhoͤchſten Mühlen⸗Edicts vom 28. October 1810. 8.6 

und 7. wird dieſe neue Anlage hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an Jeder⸗ 
mann, der hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden vermag, binnen der geſetzſichen Friſt von g Wochen, 
vom Tage der Bekanntmachung dieſes angerechnet, feine Widerſprüche entweder mündlich ad Protpcolluna 
eder ſchriftlich in hieſigem Kreisamte abzugeben. Nach Verlauf der Friſt wird Niemand mit etwanigen Ein⸗ 
fprüchen weiter gehört, und die Erlaubniß zum Bau für den Roͤſſel hoͤhern Orts nachgeſucht werden. 
Hirſchberg, den 8. Septbr. 1821. Koͤnigl. Landräthl. Kreisamt. 
. i Flügel Im Auftrage. 

(Auctions Anzeige.) Am 5. und 6. November dieſes Jahres Vormittags von 9 und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr an, ſollen auf dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Commiſſions⸗Zimmer gute moderne Meubles, 
Silbergeräthe, Kupferſtiche in Rahmen, Spiegel, Tiſchwaͤſche, Betten, ein Flügel⸗Iyſtrument, maͤnnliche 
Kleidungsſtucke, auch ſonſt allerlei Haus ath; ferner: 20 Etr. Schreib⸗Maculatur⸗Papier in Paketen von 
1/4 Ctr., größtentbeils groß Format, mehrere Ctr. Staabeiſen, einige Etr. Vitriol, mehrere vorraͤthige 
neue Horndtechsler⸗Waaten und Werkzeuge, ͤͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, welches hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. Schmiedeberg, den 3. October 1821, 1 

RE Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
(Bekenntmachung.) Zum nothwendigen Verkauf, des zum Bürger Gottfried Arlothiſchen Nach⸗ 
laß gehörigen zu Unter » Kupferberg, ſub No. 115 gelegenen, auf 330 Rilr. 8 ggr. Cour. taxirten Haufes 
und Grundſlückes iſt ein anderweitiger Termin auf 5 
5 j den 29ten October dieſes Jahres 
in dem Stadtgerichts⸗Seſſionszimmer zu Kupferberg anberaumt worden, und werden hiezu Beſitz⸗ und 
Zahlungs fähige Kaufluſtige vorgeladen. 
Hirſchberg, den 27. Sept. 1821. 
ar Das Königliche Gericht der Stadt Kupferbe 
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nis den gten November c., Vormittags 9 Uhr, in allhieſiger Gerichts⸗Kanzelley zu erſcheinen, ihr Gebot 
abzugeben, und ſodann den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 8 
| Greiffenſtein, den 24. Auguſt 1821. ; 
Reichsgraflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗ Amt. 

(Sub baſtation.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt im Wege der Execution das dem Bauer 
Gottlieb Talcke zugehoͤrende, auf 2843 Thlr. 10 Sgr. von den Ortsgerichten abgeſchaͤtzte Bauergut Nr. 23 
in Voigtsdorf, und es ſtehen die Licitartons⸗Termine auf den 6. Juli und 7. Septemper c., der letzte und 
peremtoriſche aber auf den 5. November c., Vormittags 11 Uhr, in der hieſigen Amts⸗Kanzley 
an, in welchem letztern für das höchfie und annehmlichſte Gebot der Zuſchlag des Grundſtuckes zu erwarten 
iſt. Hermsdorf u. K, den 5. April 1821, ̃ 8 . 

8 Reichsgrafl. Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. 


Wetcnntmachung.). Bon dem Reichsgräfſich von Schdnaſch⸗Carolath-Maßdorfer Gerſchtsamt 
| wird biermit kund und zu willen gethan, daß die dem Ehrenfried Prog zugehörige, hierfelbſt ſub Nr. 3 geles 


gene Gäͤrtnerſtelle nebſt Pertinenzien, welche auf 400 Thlr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt, auf Andringen eis 
nes Gläubigers sub hasta geſtellt worden. Zahlungs- und des Beſitzes fähige Kaufluſtige werden daher hier⸗ 
mit geladen, in dem dieſerhalb auf den ten November dieſes Jahres angeſetzten 
"einzigen peremtoriſchen Bietungstermine, Vormittags 10 Uhr, in hieſiger . die 
Kaufbedingungen zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben und du gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbia⸗ 
tenden obiges Grundſtuͤck mit allem Zubehör, Infofern kein rechtliches Hinderniß eintritt, gegen bagre Be⸗ 
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zahlung werde zugeſchlagen werden. Auf Gebote, die nach beendigtem Lieitations - Termine eingehen, kann 
nicht weiter geachtet, und uͤbrigens die Taxe in dem Zeitraum vom 11. bis 15. September in hieſiger Kan⸗ 
zelley ſtuͤndlich durchgeſehen werden. Matzdorf, den 1. Auguſt 19· mm. 3 
8 Reichs gräflich von Schoͤnaich⸗Carolath⸗Matzdorfer Gerichtsamt. 
Bekanntmachung.) Es wird hiermit öffentlich angezeigt, daß eine am Jacken liegende 4 Gängis 
ge ſchoͤne Waſſer⸗Mühle mit Acker und Vieh unter 4 Wochen zu verpachten oder zu verkaufen ſteht; Cau⸗ 
tiondfähige Pächter oder Käufer, haben ſich daher in der Expedition des Boten zu melden, um das Nä⸗ 
here zu erfehren. a 2 £ 
(Zu verkauffen oder zu verpachten) iſt in der Vorſtadt zu Landeshut, mein Haus, ent: 
haltend 8 Stuben, 3 Gewölbe, verſchiedene Ställe und Gemaͤcher. Zu dieſem Gebäude gehören noch zwei 
Wicſen, welche für 4 Kühe Futter geben; ein Cemuͤſe⸗Garten, eine Cattundruckerei nebſt Faͤrbehaus und 
eine Bade⸗Anſtalt nebſt Schank. —, Das Ganze iſt bald zu übernehmen und Näheres beſagt der Unterzeich⸗ 
nete Eigenthümer. Briefe werden portofrey erbeten. a Reſſel. 
(Haus verkauf) Da ſch mein efgenthümliches vorftädtifches Haus auf der Beulgaffe, ſub No. 529, 
welches 4 Stuben hat und wobei ſich auch ein Obſt⸗ und Grafegarten befindet, zu verkaufen geſonnen bin, 
fo fordere ich Kaufluſtige auf, ſich des halb bei mir zu melden. Goldberg, den 7. Sept. 1821. 
d 5 Die verwittwete Tuchſcheer Kettner, auf der Rade⸗Gaſſe. 


(Verkauf.) Die Johanne Roſine verehelichte Seidel gebohrne Weiſt, will eine ihr eigenthuͤm⸗ 
lich zugehörige vor dem Friedrichsthor hieſelbſt belegene Freiſtelle, zu welcher guter Ackerbau von 12 Schef⸗ 
fel Breslauer Maas Aus ſaat, ein großer Graſegarten, zwei Kirſchgaͤrten, eine neu angelegte Kirſchbaum⸗ 
Allee, eine ganze Scheune und ein Viertel Scheun:Theil gebören, aus freyer Hand verkaufen. Hierzu 
ift nun ein Termin auf den 29. October d. J. Vormittags um 9 Uhr angeſetzt wor⸗ 
den, und lade ich Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch ein, an dieſem Tage in der Behauſung der Eigen⸗ 
thuͤmerin zu erſcheinen. er meiſtbietende hat alsdann den Zuſchlag zu erwarten, und wird ein Kauf⸗Con⸗ 
tract hierüber ſogleich aufgenommen werden. Die Kaufbedingungen konnen bei der Eigenthlimerin eingeſe⸗ 
hen werden. Goldberg, den 29. Sept. 1821. Borrmann, Juſtitz⸗Commiſſarius. 
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gemacht wird. fi b Delahon. 
(Anzeige.) Mit allen Sorten fertiger Hemden, zu den Preifen von 36, 38, 40, 42, 45, 52, 56, 
65, 68, 74, 78, 80, 85 und gofgl. Nom. Münze, empfiehlt ſich beſtens LEER 
Be 4 EN Der Koufmann Aug. Genzky in Goldberg. 
(Anzeige.) Bei meinem hieſigen Etabliſſement empfehle ich mich einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
"> wärtigen Publicum ganz ergebenft. Friedeberg a. Q. den 2. October 1821. 
: 3 3 Ernſt Imanuel Menz, Pfefferküchler. 
N (Anzeige.) Feines Tuch und Caſimir, (jedoch blos Niederlaͤndiſch,) iſt von vorzuͤgli⸗ 
ber Güte in allen Modefarben zu feſtſtehenden, moͤglichſt billigen Preiſen, zu bekommen in 
der Adolphſchen Weinhandlung, Schildauergaſſe Nro. . a 


(Unzeige.) 4000 Nthlrt in Pfandbriefen, oder Cour, ſollen auf ſichere Hyporbefim ganzen aus⸗ 


geliehen werden. Das naͤhere weiſt die Expedition des Boten noch. 
Oleſe We chenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Stadt⸗ Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der 
f innern Schildauergaſſe Nr. 7 


